
Purificatorium.
on Johann Breſelmayr, Novizeumeiſter un Cuſtos der Stiftskirche

Florian.
Wie verſchwindend klein das Purifeatorium im großen

Et Hottes hier auf Erden auch ſein 7. die
gat e8 dennoch für nöthig erachtet, demſelben ihre Auf
merkſamkeit zuzuwenden. Der Grund hiefür dürfte Unſchwer
3u finden ſein Chriſtus wollte ich nämlich ſeine Braut herr—
lich darſtellen ohne ackel, ohne Runzel bder etwas der
gleichen), die Kirche hinwieder iſt 14 aus dem Munde
ihres Bräutigams da Lob U vernehmen: Gan  6 chön biſt
du meine reundin, und keine Mackel iſt an 1 Darum
verlangt und bermittelt ſie Heiligkeit der Seelen oder doch
Reinheit der Herzen, vet der Herr heilig eln ir Nuu niit
dem Heiligen und unſchuldig mit dem unſchuldigen annes);
arum Tdnet ſie ur hre Geſetze den augenfälligen Umgang
niit Gott und org dergeſtalt für rdnung, Anſtand, Er⸗
bauung und die hm gebührende Verehrung  5 darum ſuch ſie
ihren uralten rundſa Sancta sancte beſonders bei dem
ochheiligen Hochzeitsmahle zur eltung bringen, bei welchem
der Herr ern Fleiſch ud Blut den Seinigen als Speiſe Ind
Trank Arrei Man kann 90 hon von vornherein
annehmen, daß ihr auch da Purificatorium nicht gleichgiltig
ſei, velches 10 ehen bei dieſem, bei der heil und Kom—
munion, eine eigentliche Verwendung Nde N In der That,
( iſt ihr ſo enig gleichgiltig, daß ſie e8 vielmehr zum
Gegenſtande threr Geſetze und Verordnungen ma und deren
Durchführung fort und fort um üuge behält.

Ach dieſen einleitenden Bemerkungen iſt von ſelbſt klar,
daß wir nUL thren Abſichten entſprechen, venn wir ihren
Willen rückſichtlich des Purificatoriums recht fennen 3u lernen
Uchen, Uun ihn gegebenen Iu Ausführung ringen 3u

Ephef. 5, 2 ohe 9 Pf. 17, 26
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Dnnen Eben dieſer Gedanke mag eS dann auch rechtfertigen,
daß ir im Nachfolgenden

arlegen, badS lan unter Purificatorium verſtehe, aus
velchem Stoff, u welcher Form e8 anzufertigen ſei und bb
eS Ne dieſer materiellen Zurichtung auch loch einer for
mellen benöthige, h ob C5 geweiht verden müſſe;

die erörtern, und wie C8 gebrau er⸗
den ſolle;

angeben, Dte CS nach em ebrau 3u behandeln ſei;
zum Schluße endlich einige geſch Bemerkungen

über 0  E zuſammenſtellen.
Zurichtung des Purificatoriums.

Unter Purificatorium er man ern weißes, mehrfach
gefaltetes Leinentüchlein, welches zum Reinigen und ·Ibtrock

owoh liturgiſcher Gegenſtände (des Kelches und der Pa
ene), Al auch erſonen der Hände und de Mundes des
Prieſters berwendet vir

Dieſe Begriffsbeſtimmung vorausgeſchickt en wir uns
zuerſt mit dem Stoffe, aRus welchem d a Purificato—
rium angefertigt berden muß, zu beſchäftigen und gleich
am Anfang Unſerer Erörterung mit allem Nachdrucke be
tonen, daß demſelbeu Ui aus Leinwand, genommen
verden ürfe, mag leſe aus Flachs bder an9
worden ſein

E  — at rſten nfang ihres Beſtehen bei
der Anordnuug ihrer Gewänder und Geräthe auf die reales

mysticas significationes erſelben Rückſicht genommen. In
reine Leinw and nun eingehüllt vurde nach dem überein⸗
ſtimmenden eugni der Evangeliſten) der Leichnam Je

ſu
ins rab gelegt; Leinwand ſoll darum auch bei dem
0  E, wob das Andenken ſein Leiden egangen wird?),
zur Verwendung obmmen bn der reinſten Jungfrau,

Mark 15, 4 Luk 00  —  0 Joh 19, 40.— ) Ant,
Iu 0 Corp Chr
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velche keinen Mann erkennt 0, vurde der Heiland geboren;
auf menl Gewebe von Flach der ohne Fleiſchesver—

aus der Erde ſpro oll durch des Prieſters
un der Herr gleichſam vieder eboren verden Viele und
nicht Auh und Arbeit koſtet * die Leinwand

önhei bringen daß ſie endlich bei den hoch
heiligen Geheimniſſen berwendet verden könne das ſoll wieder
aun Leiden Crinnern Ind Ugleich uns lehren an

gelegentlich für den Schmuck des Herzens orgen In

velche der zarte Frohnleichnam Je

ſu IM allerheiligſten
tarsſakramente Aufgenommen ird Das ii ohl
reales t mysticae significationes 2 die Kirche ewogen
gewiſſe Gewänder und Geräthe nur aus Leinwand herſtellen
V laſſe und die bezügliche Vorſchrift ereits das Corpus
Juris) und die Meßrubrikens) aufzunehmen

Das einmal gegebene Geſetz wurde auch Ufrecht erhalten
Als man nämlich anfing, neben der Leinwand Auch andere
Stoffe für Gewänder und Geräthe verwenden und
Johann Azor Rom und Thomas Tamburini
geſt Palermo 1675) ſich für die Zuläſſigkeit von Baum
wollſtoffen bei dem Korporale ), dieſer auch bei der
Palla und dem Purificatorium)) entſchieden und adurch die
Verwendung derſelben ohne Zweifel nächtig förderten trug
die Kirche der weitberbreiteten ſo wenig Rechnung, daß
1e nicht bloß die Neln baumwollenen ſondern auch jene
mi I.lben Altartücher Pallen und Korporalien verbot
deren ewebe Aus Un Baumwolle eſtand

u der eingeriſſene Mi  rauch Da bereits 3u ief IN:·

gewurzelt Als daß 6* ich Ogleich hätte beſeitigen laſſen Er

Franeisci SyIVIIi Comm. 111 Thomae Aquin.
Luk 1. Aug. Serm. 217 de temp., alias 58,

CIrGd finem. De OI8S. Consulto 111 celebr.
II. Institut. moral. E

SdCL. Miss § 3,. 9) 8 Mart. 1664 (2120— 2267).
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e alſo vielfach beſtehen, wurde nach Dte vor gelehrtt), und
b5 mag Inus füglich wundern, ogar den berühmten Cavalieri
3Uum et ihm huldigen Spricht zwar erne
Meinung Ahln aus, daß Eln Linnen-Purificçatorium chick
3 ſei, ſo macht CEL doch auch unter reilich ganz irriger
Berufung auf ohner folgende Bemerkung: 0 Purificato-
rium mu Ni nothwendig von Leinwand ein, ſondern 5
enügt, daß eS aus einem Stoffe ſei, der zum Abwiſchen 9E
eignet

Inter olchen Umſtänden darf C8 uns U befremden,
daß nun auch rückſichtlich des Purificatoriums eine Erſcheinung
3u Tage trat, welche Iu liturgiſchen Dingen überhaupt eine
große Rolle ſpielt, daß ſich nämlich der Mißbrauch eimner
Rechtfertigung auf die ang beſtehende Gewohnheit berief
Nichts weniger ließ die auch leſe Gewohnheit,
u5 ihre Geſetze beſtehend, keineswegs elten Sie Eν
klärte Ind beſtimmte vielmehr unterm Mai daß
von der alten Aunter keinerlei Beſchönigung AUd
Vorwand und aus keinerlei Grund abgegangen werden
ürfe, daß die heiligen Gewänder und Geräthe aMus Flach  —
bder und keinem andern Stoff verfertigt werden,

EL auch einheit, Glanz und Haltbarkeit der
bder Hanfleinwand gleichkommen bder ſie erreichen, 10 ſie gab
den rengen Befehl, daß nach Mona  1 mehr Kor
poralien, Pallen und Purificatorien aus Hanf oder
gebraucht werden nögen Endlich noch der elbſt
eine Autorität für dieſe eſe ein. Er beſtätigte 68 unterm

Mai des genannten ahres, ließ C8 drucken und erlaut
baren und beauftragte die Biſchöfe, daß ſie auf eſſen EfU
gung mit allem Fleiße dringen ſollen.

Die I2 hat omi lar geſprochen, da betref—
fende eſe iſt ängſt rechtskräftig geworden, und unabweis

90 Vgl. Giribaldi Theol IIOT. Tr de S4GCGTL. miss. 2 14
Oper. liturg. tom Decr.



barer, als je, lautet die Forderung: die Purificatorien
müſſen aus Leinwand hergeſte werden

Es un die rage, ob die er Leinwand
5  ur Herſtellung derſelben verwendet verden dürfe? Die Ru
briziſten ehen derſelben nicht aus dem Wege, geben vielmehr
all UuL wünſchenswerthe Auskunft Piſart „rklart: Aus
ſchönem toffe müſſen ſie verfertigt werden, dad ſie einer
o ehren Sache dienen.) weniger ſei die
erwendende Leinwand nich fein, eil ſie on zur Rei—
ligung des Kelche unbräauchbar iſt, bemerkt bubr ſie ſei
OMi ern enig tärker (d bh gröber), als die
Korporale verwendete, lehrt ſie ſei aber nach obm
ſée auch nicht grob), Forderung beſonders bei der
Hanfleinwand In Betracht werden muß, entſpreche
omit der Anordnung, welche auf dem ritten vom Karl
Borr. Mailand (1573) gehaltenen Provinzial  Konzil 9E
troffen worden iſt; Das Purifieatorium ſoll aus Leinwand,
die eder fein, noch Allzu grob iſt, verfertigt werden).

Wie dann bei jedem Geräthe, ſoll * zweckdienlich ſein,
der Stoff, 48 dem C8 gemacht iſt, In die e  6 Form 9e
1 werden muß, ſo hat auch die Kirche rückſichtli des
Purifiéeatoriums darauf nicht vergeſſen. Sie chrieb nämlich
auf dem gerade erwähnten Mailänder  Konzil vor, daß das
Purifieatorium wenigſtens Inzien 1. ungefähr
Centimeter vei und eben ſo ang ſein olle Es
leſe (vierecki Form uns b ſonderbar vorkommen, das
ſo geſtaltete Purifiécatorium hat aber damals gewi ſeinem
8 en  1 Die hatten einere Kuppen und
waren niedriger 4ls jetzt, e8 enügte Omi ein ürzere Puri—
ficatorium bollkommen zur Reinigung derſelben Heutzutage

EXPOS. rubr. Miss. 1OIM., VI n. Expos. rubr.
Weissenburgi 1860., u. 2. DG. 215 Sacr. rit. elucid., Sea⸗

135phusiae 1863. V  S. 5. 5 O liturg. Mechliniae 1838,
5 Gavantus, thes rit. V rubr. I8S., P 5. de nitore SACT. supell.



verlangen die weiter und gewordenen auch größere
Purificatorien. und nach Faliſe Ni IM ege
daß ſie bei oruenr Breite von 30 Cuno änge von 50
Centimeter erhalten) Sie ind manchen Orten gar
klein und darum ſo Urchau naß und mutzig, klagte
chon Piſart Iu der angegebenen Größe angefertigt
werden ſie zu derartigen age nach dieſen beiden lch
tungen hin weniger Anlaß geben

ſt dergeſtalt der er  E Stoff gewählt und EI gehöriger
10 zugeſchnitten ſo kann 16e Verarbeitung deſſelben
gegangen verden Ganz einfach Qutet hier die 45
Forderung der Kirche.) Das Purifieatorium ſoll ſomit nicht
au geſtickt oder auf andere Weiſe terlich E·
macht verden Urchweg 9⁴α und möglichſt große
Flächen fetend r C8 einem Zwecke Am beſten ent
prechen und darum n ernes einfachen und ſchmalen

Saumes edürfen oll EeS Aber durchaus des Schmuckes
Ul gänzlich entbehren o man nach Herdt der
hergebrachten und Nl pberbotenen emäß UIn
den eiden nden mit Cuner malen Zwirn verſehen NM
Es werde Eln leines Kreuzlein In der des
Tüchleins eſtickt, verordnet wieder das Mailänder—Cbncil,
obder Iu den Ecken vervollſtändigt Lohner (1 der al

ami C von anderemGrund für elde Zeichenarten angibt:
Linnenzeug Unterſchieden werden könne.“ e inleuchtender
für Jedermann dieſer Grund iſt ſo mehr überraſcht
Bouvry Bemerkung 7 iſt beſſer daſſelbe mit
Kreuze nicht 3u bezeichnen damit C5 eichter bo M Cor
porale unterſchieden werden könne.“ 6 Denn abgeſehen
davon daß dieſes bedeutend größer als 1e ern mu
Dir allenfallſigen Verwechslung jedenfalls gewahr
verden müſſen, benn der Tteſter vor der heil Iu

— 426 V  Sgl Gavanti 1J. — 9) Sacr liturg.LoOVyanii 1870 DA. 207



eigener Perſon den Kelch in Ordnung bringt, wie die
Abriken 68 wollen

In welcher AT ſoll aber dieſes Kreuzlein einge  2  2
werden? Faliſe hat 0 oder blau hiefür In Vorſchlag

gebracht,‚,) Andere bollen lieber eiß angewendet iſſen,
wei ſo Tamburini's Forderung eines veißen Puriffeatoriums
mehr entſprochen wird, und die mystica significatio rückſichtlich
des göttlichen Opfers und des menſchlichen Herzens deutlicher
hervortritt.

Iſt das Purificatorium auf die vorſtehende Art und
Weiſe fertig emacht, ſo N  8 die1 ob C ne dieſer
materiellen Zurichtung auch noch einer formellen bedürfe, V
bb geweiht werden nüſſe eu Tage kann ſie ſchnell
und el beantworte werden, mn den vergangenen Zeiten 16  2
doch war dem nicht ſo — Träger der berühmteſten Namen
erſu ſich ihr, und die Verſchiedenheit threry Entſchei
dungen ichtete ſich nach dem Gewichte threr Gründe, welche
ihnen maßgeben ſchienen vurden aAber dreierlei Mei
nungen aufgeſtellt, indem die Einen vertheidigten: buri-
ficatorium dehet benedici. die Andern das Gegentheil: 10 n

behaupteten, die Dritten den Mittelweg: IIO II debet,
8ed 666 einſchlugen Verſuchen Wir E8, die Kämpfer und
ihre Waffen ennen zu ernen

Für die Nothwendigkeit der ethe anden ein: Lay
nann, ranz Lugo,“) Fagundez,“ Con eina,) Quarti,o
iſart, Merati,;“) Cavalieri,“ lauter Männer von hervor—
ragender Gelehrſamkeit. Sie zogen nämli in Betracht, daß
der Vorſchrift der —5 gemäß, die Ttucher geweiht er
den müſſen, doch mit der hochheiligen Euchariſtie
weniger I Berührung kommen; ſie glaubten, daß leſe Qr

C. Theol. IOT 5. tr . 6. VI.
Pract de 9 Quaest. de Chr. Off.
E  AN  66l 3. 21 11 3  „ TPheol Chr. de Huch. diss. ＋.

11. Comm. M ruhr. miss. I 5. 5. — L. C
II. 12 NOV Observ. D . . II. C. 0. 11.bCSICEERR
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tücher mit dem heil Ute doch nur Iu dem ſeltenen Falle
einer Ver  üttung benetzt würden, während das Purificatorium
bei jedem er mit ern deſſelben befeuchtet werden
könne; ſie meinten, daß virkli manchma Et  en UN
V  eibe und Tropfen vom Ute des errn beim UStrocknen
des Kelches und Reinigen der Finger, beſonders bei nach
läſſigen und weniger Prieſtern, dem Purifeatorium
anhaften können; ſie daß ohne das eu
des Altars nicht bequem dargebracht werde, daß C3 vielmehr
hiefür beſonders dienlich ſei, und wußten vom Thomas:
daß mit dieſem Sakrament aus vor demſelben
eine geweihte ache n Berührung gebracht werden onne
Wer bei Beherzigung alles eſſen nicht eingeſtehen, daß
ſie tele und gute Gründe hatten, die Nothwendigkei der Weihe
3u bertreten

Doch ihre Gegner, und e war deren eine ſtattliche Zahl,
ließen ſich für teſe Anſicht nicht gewinnen. Nennen Dir bor
erſt ihre Namen, ſi gehören wahren Königen der Wiſſenſchaft
Es verfochten alſo die Nicht-Nothwendigkeit der 2 Ga
vanti,“) Suarez,) Card Lugo,“ die Salmantizenſer,)
Croix,“) Bonaeina, Tourneli,s) ohner, Tamburini,““)
Vinitor,“) der hl Alphons “) und andere. Und welchen run
hatten ſie für ihre Meinung reilich nur einen einzigen, Aber
einen ſchwer wiegenden, daß nämlich die keine eigene
Weiheformel für das Purifieatorium Iu ihr Rituale aufge  —  —
nommen ud dadurch eutlich verſtehen egeben habe
daß eine ethe deſſelben nicht nothwendig ſei Die Gegner
na  en b⁰ geltend, daß 68 einer eigenen Formel Il be

Summa 82 1. 9 De

I1. 5) Curs. theol IIOT. de Miss Saer D. Theol.
Sacr. disp. 81 Guarto. Disp. SChoOl. et IIIOT. 8.

IIIOT. 2 331.— D de Sacr. Huch. d guaest.
Ult, D 22  22. De HUnch D 99 Instr. DI de
miss. 5. I1I. 10 2 10 Comp. SAaCT.
rit ＋. 8 18 130 Theol. mor.
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Ufe 4 für die Altartücher Enne vorhanden ſei und
das Purificatorium al Altartüchlein nach dieſer geweih wer
den könne venn Man II der zweiten ratton as Wort
„Altare“ IN „Calicem“ verändere dadurch entkräfteten ſie Aber
die Behauptung nich daß Elne Ergene Weiheforme nicht be
ſtehe und darum die Weihe nicht noth vendigbSSDSDSISIIr‚. Bei dieſer age er  H 8 auch „ daß
ſung meinte wenn auch nicht nöthig, ſei die Weihe doch
ſchicklich, Ind daß Caſſtro denſelben Standpunkt CTEU

nahm?), dd emi edermann befriedigende Löſung Nl
gegeben war.

Sowurde denn endlich die I ſelbſt M Ent
eidung hierüber0 und ſie N  e daß das
Purificatoriuẽum 210 Ni bedürftig ſe Klar
und beſtimmt Wwar nun ausgeſprochen baSs bis ur
Nicht Aufſtellung Cinel Weiheforme nul angedeutet geweſen Wwar

Muß Aber daraus gefolgert berden daß man C8 jetzt
gar nicht vethen dürfe? tcherli nicht Die V hat 10
Clne Benediéetio 0 approbirt“ und damit gewiß nicht
Tklärt daß Qllein das Purificatorium jeder Weihe unfähig
ſei Betreff der iegu Anwendung 3zu bringenden For
mel ennen wiu eveits Clnen bezüglichen DT  8 Mit
bemerkt aber der Ctli Alphons 6.), daß man 16e
„Altare“ „Callcem“ ſo Auch „tergendum involvendumque“
IN „Abstergendum“ UAumändern müſſe vaS nich mehr dieSISRRRDRRRRR

II
——

Oration andern ſondern neumachen hieße 5⁰ möchten daher
vorſchlagen die Purificatorien venn man ſie durchaus
weihen Dill entweder U den Korporalien ud Pallen 31 le
gen und zugleich *  4  Ut ihnen nach der für ſie vorliegenden
Fbrme bder Abgeſondert von ihnen nach der Benedictio

60 pract. tr. disp. 5. art. 156. 2 05 IIIOT. 1
22 D. 2 Sept 1816 (4376 - 4526).
11 Sept. 1847
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O0mnia weihen, oder udlich das Kreuzeszeichen ber
ſie machen.

Nach dieſer ziemlich weitläufigen Beantwortung der Tſten
AHe en wir uns nun mit der weiten beſchäftigen.

(Fortſetzung folgt.)

Kunſtwein eine materia apta (COonsecrationis?
Von 0 Karlon, Subdirector un Graz und Reichsrathsabgeordneter.

Die beiden Häuſer des Rei  10 während
der Dauer der letzten Seſſion Iu den Ausſchüſſen owohl, wie
iun den Plenarſitzungen durch längere Zeit und wiederholt mit
der rage des Kunſtweine beſchäftiget Die eingehenden Er
örterungen, die grüber 9e  ogen wurden, haben, ſo eit ſie
uns edruckt vorliegen, zur Conſtatirung folgender Thatſachen
geführt: Die xiſtenz des Kun  eine n Oeſterreich iſt, ſo
wie Außer Oeſterreich, unläugbar; die Ve brrei tu desſelben
iſt eine ehr Ctte und ehr ſtarke; die Verſchiedenheit des
Kunſtweines von Wein als Naturprodukt iſt nahezu In allen
en eine ehr bedeutende, nicht ſelten ogar eine weſentliche;
die Mö6 9t  eit, Kunſtwein, wie In den Verkehr ommt,
von Wein aAls Naturprodukt mit Sicherheit Unterſcheiden,
iſt zwar für Fachchemiker und ehr erfahrene Geſchäftsleute
vorhanden; teſe Un terſcheidung bildet aAber für Nichtfach
männer allezeit eine große Schwierigkeit Ind für ſi ieg
die Täuſchung ehr nahe

In ieſem Reſultate der, Wie wir glauben möchten, ehr
gründli und gewiſſenhaft geführten Unterſuchungen der Un
weinangelegenheit um Reichsrathe, dürfte wohl die Berechtigung
zur rage begründet ſein, die wir Iu den folgenden Zeilen be—
antworten möchten Wir ſind [bet vorwiegend von dem Be⸗—
reben geleitet, eine richtige Antwort geben Wir wollen
keine 9e Abhandlung ſchreiben, ondern nur praktiſche
Fingerzeige atheihen⸗ Weil wir Aber M erſter mnie richtig


